
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 24=44 (1878)

Heft: 42

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


341 -
êinftelïen ju taffen uub bie Ofpjtere jur Äritif ju
befammeln.

SDa bie Struppen aber burdj ben ber Uebung

oorauêgetjenben ïlîarfd) ermübet roaren unb bie

3Rumtion jur SReige ging, fo rourbe baë ©efeajt

befinitio für biefen Stag eingeftettt.
SDie Äritif beforgten für bte oerfdjiebenen Strup»

pengattungen Jperr Cberft«SDioiponâr Sgloff, bie

jperren Oberft=Srigabierê Slmrljnn unb Äünjli,
ferner bie Ferren Oberften Sottinger unb Stunlfdjti.

SRadj betfelben rüdten bie Struppen in bie itjnen

bejeidjneten Aantonnementë ab, u. jro. rourbe baë

Oftcorpë in ben SDörferu Srûtten, SBinterberg unb

bie SaoaUerie im ©eljöfte Äleintlou untergebraajt.
SDem SBeftcorpë roaren SRûrenêborf, Safferftorf unb

Salueront jugeroiefen. SRadj SRûrenêborf fam baê

Sataitton 67 (ale Sorpoften), nadj Safferftorf bie

SataiUone 68 unb 69 unb bte beiben Satterien,
naaj Saltenfajronl bie SDragoner«©djroabron SRr. 17.

SRaajmittagë 4 Uljr roürben (laut Sdrucitone«
plan) beiberfeitö bie Sorpoften auêgeftettt. Seim
SBeftcorpë bejog biefe bas Sataiflon 67, beim Oft«
corpê baë Sataiflon 62. Um 10 Utjr roürben bie

Sorpoften roieber eingejogeu; erft ben folgenben
Stag um 5 Uljr foflten pe laut Sefeljl ueuerbingê
aufgefteUt roerben.

SDaä SBetter am SIRorgen beä erften Uebungês

tageä roar etroaê trüb, gegen Slbenb rourbe eê

regnerifaj unb mit Slnbruaj ber SRadjt fiel ein

orbmttidjer £>erbftregen. SDie Struppen roaren in
ibren Sereitfttjaftslofaten frotj, ©djufe gegen bte

SBitterung ju pnben.
SDen folgenben Stag (ben 24. ©eptember) foüten

bie SRoflen beë SBeft» unb Oftcorpë fo geroedjfelt

roerben, bafe erftereê bie Sertljeibigung übernahm,

lefetereä jum Slngriff überging. — SDiefen SRoflen«

roedjfel ju motioiren, roar angenommen, bafi bai Oft«
corpê in ber SJiadjt eine Serftärfting oon 1 Sa=

taiflon unb 1 Satterie ertjalten Ijabe. — SDiefe bar«

aufteilen roar angeorbnet, bie combinate Satterie
roirb ben 24. bem Oftcorpë beigegeben, unb baä

feljr ftarfe ©djafftjaufer SataiUon rourbe in 2 Sa«

taiüone, bie oon ben ^auptteuten SRifemann unb

getjrlin commanbirt roürben, gettjei.lt.
(gortfefeung folgt.)

dibtjenoffenftljaft.
Sruppenutfnuttttcnjug tier II. Sibifion 1878.

SUitfioitetiefelit Str. 10.

(Sibg. 3"f»cct(on »om 15. September.
Sie »erfcfjictenen (Sort« ter II, ©folfion Ijaben ben ©cfeljl

ertjatten, ten 14. ©cptember fn tic Sinie efnjurücfen, um ten 15.

tn ®rotfc»;(5uttetwr;l tie 3nfoection ju bePeljcn, unb fobann ble

£>f»ipon«manôoer ju beginnen. £>le nacfjfolgcnben tBorfctjriftcn
über bfe «Setwenbung bet 3cit unb bfe Snfpectfon am 15. Sep;

tcmbct roetben bafjer ju tfjrcr Äenntnlp gebradjt mit bet (Sin-

labung, fiel) benfelben fn allen fünften ju fügen, Infofcrn »om

©iolponär otcr »om efbg. 3nfpccter nfdjt gegenttjcllige «Bcfefjle

gegeben »erben.

I. ©le Siuppen rücfen ten 14. OlfenbJ au« Ifjren jîanlonnc«

ment« ab uttb »on iljrcn ©ainmelplcifeen ju ben »on ten Sorp««

djefs bejcldjneten ©tunben, nadjbem fie ble ©uppe gcgeffen fjaben.

©Icfelbc tritb getodjt mit ber fjalben Matton glclfefj ; In ber ©ameüe

roitb Ke ili SOatlon bet gcfodjlen gtelfdje« naftgcfùfjrt. (Si

roirb aufjerbem bie Station Aâfc gcfafjt.

II. 9 Ufjr SBertnlttag« : Sue Sruppen fjaben fiaj um 9 llljt
auf bem 3nfpcction«plafe ju bepnben, unb jwat fjaben fte bafjfn
bie ©trafen unb Sffiege, blc ifjncn fût ben §fn« unb ^crmatfcf)
burdj ben ©(»fponspab »orgcfdjricbcn worben finb, ju benüfeen.

3cte (Solonne wfrb ftdj efne ©tunbe »otljet bem ïljlafeccmman«
banten »on ©relier;, £crr Dbcrp.-iörigatfer «Bonnart, burdj efnen

Unteroffijfer mit jwet piantona, ble ail (Solonnenfüfjtcr »etwenbet
werben fönnen, anmelben.

9'/2 Uljr «Bormfttaa,« : 2lbmarfd) jum gerfcgotteôtfenfï.

¦ftatljollfdjcr Äuttu«: ©ûbôfllid) »on 5ftaifon«3teu»e gegen ben

SEßalbfaum.

ötcformfttcr franjöpfdjet ßultu« : in bet 9cabrct(a, Im Sffiatb«

wlnfcl.

Sfieformirtet beutfdjet Äuttu« : ©üblid) »on (Suttetwtjt am

Sffialbfaum be la goffe.
(5« witb baran erinnert, bap ter SScfudj be« ©ottcêtlenPe«

fafultatio ip; ble SJiannfdjaft, rcclctje feinem G)ottc«ofcnft bet»

wofjnt, ip in'« Quartier conpgnlrt (3nfpectfon«pIafe) ober jut
Sffiactje commanbitt.

10 Ufjr Sßormittag« : (Beginn be« OotteJbfcnPc«.
11 Utrr «Borrnittaß« : Sfiücffefjr auf ben 3nfpectlon«ptafe.

ll'/s Uljr aSotmlttag« : SHufje; SNlttagcffen corpäroeife im
Dianon be« 3nfpcctfon«pIafee« ; SWIttagcpcn bet Dfpjfere bet ©tabe
nnb bet (Singclabenen (gr. 2. 50 per 2)!ann, «luciti Inbegriffen)
im *ôotct «Berger »on (Sutterwot.

I1/» Uljr 9cadjmittag3 : Snfpcction buret) ben Jpcrtn «Bunbc««

ratf) ©ajerer, (Sfjef bc« elbg. 3Jîtt(tarbepattcmcnt«.

©cpllren unb 9lbmarfd) In bie gclb»Jlantonnemcnt«. «Bilbung

tet Sßotfjut.

III. <©er 3nfpcct(on«ptafe ber Sruppen ip jwifdjen (Suttetwt)!
unb 3Raffon«Sdcuoe, buret) 3alon« unb Sßlanton« für Jctc« 6otp8
fepgePeat.

©er 3nfpectlon«plarj bet ©efdjüfee unb *Shieg«fuljrroerfe ticgt
gegen (Sljaubafloj, nörblldj »on Sfiopcre, gront gegen SBopete, urn

gegen gtelburg ju beplfren.

IV. ©pejietle 5*3läfee werben bem Sßubllfum unb ben Dfpjieren,
ble 3ufd)aucr pnb, angcrolcfcn. Siefe tragen ba« jtäppf unb

pnb tfjne 9lrmbanb.

V. Set «Bcrfeljr »on Sffiagen unb SBfetbcn bet (Si»Upctfonen

in bet Sone bc« 3nf»ect(on«pIa(je« (P untcrfagt.

VI. .(peu Sßlafecotnmanbant Dbcrp=ï3rigabier iBonnarb (P mft
ten nöttjigen fRolijcfmafjrcgcfti beauftragt. Su tiefem Swede 1ft

ein ©uitenbctadjcuient »on 15 Wiann unb 1 Dfpjtct unb btc

3. ©djûfecncompagnfe (©enf) ju feinet SJctfüiung geftoßt.

greiburg, ben U. ©eptember 1878.
©er ©iofponâr:

ïecomte.

3)i»ifiott«liefcljl 9îr. 11.

Dfpjiere, Unterofpjiere unb ©olbaten!

©er Sruppemufamtnenjug ber II. ©Iolpon gefjt ju Snbe ; fcf)

benutze biefen SKoment, um (Sud) meine Sufrfebenfjelt au«ju«
brücfen für ben ©Ifer, bie Eingebung, ble gute Ballung unb ten

»orttcfftfdjcn mllitärifdjen ©ctp, ten 3(jr babef befunbet fjabt,
fewetjt wäfjtenb bet iBorcurfe, al« aud) wäljrenb bet Snfpectfon
unb ber geltmanöoer.

3d) will rndjt fagen, bap fàj »on ben Sflanösern »otlpänbfg

btfricblgt bin ; pc fjaben In »leten SSejfcbungen ju wünfdjen übtig
gelaffen, woran id) aud; mein Sfjeit iBerantwortltdjfeit übernef;«

men mup; abet im ©utdjfdjnitt Ijaben pc ben tjauptfädjlidjptn
Slnfotbcrungcn cntfprodjen unb bie Stuppen fjaben trofe öfterer

grofjcr ©rmütimg. pd) in lobenGroettljcr SEBeife benommen.
'
3'tcn«

fan« pnb btefe Uebungen für ?lde fefjr Icfjrreld) gewefen, fcf c«

burdj bie gefjfer, weldje begangen unb bemerft würben unb weldje

wafjrfdjeintld) ein anbet 2>îal nidjt mefjr »oifommen würben, fei

e« burd) bie geljler, weldje »etmieben ober jur redjten 3elt wie«

ter put gemadjt werben fonnten.

3d) Coffe alfo, bap 3t)r »on biefem (Surfe wirtlidjen 9luljen

gejogen fjabt, unb bap, wenn 3fjt fortfafjtet, bem ©tubfum (Suret

SHcgicmente unb ^anbbüdjcr eine fernere ©orge jujucoenben,
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einstellen zu lassen und die Ofsiziere zur Kritik zn

besammeln.

Da die Truppen aber durch den der Uebung

vorausgehenden Marfch ermüdet waren und die

Munition zur Neige ging, so wurde das Gefecht

definitiv für diesen Tag eingestellt.
Die Kritik besorgten für die verschiedenen

Truppengattungen Herr Oberst-Divisionär Egloff, die

Herren Oberst-Brigadiers Amrhyn und Künzli,
ferner die Herren Obersten Bollinger und Bluntschli.

Nach derselben rückten die Truppen in die ihnen

bezeichneten Kantonnements ab, u. zw. wnrde das

Ostcorps in den Dörfern Brütten, Winterberg und

die Cavallerie im Gehöfte Kleinikon untergebracht.
Dem Westcorps waren Nürensdorf, Basserstorf und

Baltiswyl zugewiesen. Nach Nürensdorf kam das

Bataillon 67 (als Vorposten), nach Vasserstorf die

Bataillone 68 und 69 und die beiden Batterien,
nach Baltenschwyl die Dragoner-Schwadron Nr. 17.

Nachmittags 4 Uhr wurden (laut Jnstruclions-
plan) beiderseits die Vorposten ausgestellt. Bcim
Westcorps bezog diese das Bataillon 67, beim

Oftcorps das Bataillon 62. Um 10 Uhr wurden die

Vorposten wieder eingezogen; erst den folgenden

Tag um 5 Uhr sollten sie laut Befehl neuerdings
aufgestellt werden.

Das Wetter am Morgen des ersten Uebungs-
tages war etwas trüb, gegen Abend wurde es

regnerisch und mit Anbruch der Nacht fiel ein

ordentlicher Herbstregen. Die Truppen waren in
ihren Bereitschaftslokalen froh, Schutz gegen die

Witterung zu sinden.

Den folgenden Tag (den 24. September) sollten
die Rollen des West- und Ostcorps so gewechselt

werben, daß ersteres die Vertheidigung übernahm,

letzteres zum Angriff überging. — Diesen Nollen-
wechsel zu motiviren, war angenommen, daß das
Ostcorps in der Nacht eine Verstärkung von 1

Bataillon und 1 Batterie erhalten habe. — Diese
darzustellen war angeordnet, die combinirte Batterie
wird den 24. dem Ostcorps beigegeben, und das

sehr starke Schaffhauser Bataillon wurde in 2

Bataillone, die von den Hauptleuten Nitzmann und

Fehrlin commandirt wurden, getheilt.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug der II. Division 1878.

Divisionsbefehl Nr. 1«.

Eidg. Inspection »om 15. Septcmber.
Die verschiedenen CorpS der II, Division huben dcn Befehl

erhalten, den 14. September tn die Linie einzurücken, um den 15.

in Grvlley-Culterwyl dte Inspection zu bestehen, und sodann die

DivisionSmanöver zu beginnen. Die nachfolgenden Vorschriften
über die Verwendung der Zeit und die Inspection am 15. Sep,

tember werden daher zu ihrer Kenntniß gebracht mit dcr Ein
ladung, sich denselben in allen Punkten zu fügen, insofern vom

Divisionär odcr vom eidg. Inspector ntcht gegenthcilige Bcschle

gegeben werden.

I. Die Truppen rücken den 14. Abends aus ihren KantonnementS

ab und von ihren Sammelplätzen zu den von den CorpS-

chcss bezeichneten Stunden, nachdcm sie dte Suppe gegessen haben.

Dieselbe wird gekocht mit der halben Ratton Flcisch; in dcr Gamelle

wird die '/2 Ration des gekochten Fletsche? nachgefühlt. Es

wird außerdem die Ration Käse gcfaßt.

II. 9 Uhr Vormittag«! Alle Truppen haben sich um S Uhr

auf dcm JnspcctlonSpIatz zu befinden, und zwar haben sie dahin
die Straßen und Wege, die ihnen für den Hin- und Hermarsch

durch den Divisionsstab vorgeschrieben wcrden sind, zu benützen.

Jede Colonne wird sich eine Stunde vorher dcm Platzccmman-
danten von Grolley, Herr Oberst-Brigadier Bonnard, durch einen

Unterossizter mtt zwet Plantons, die als Cclonnensührcr verwendet
werden können, anmelden.

9Vü Uhr Vormittags: Abmarsch zum Feldgottesdienst.

Katholischer Kultus: Südöstlich »on Maison-Neuve gcgcn den

Waldsaum.

Rcformirtcr französischer Kultus: in der Nabrella, im Wald-
winkcl.

Neformirter deutscher Kultus: Südlich von Cutterwyl am

Waldsaum de la Fossö.

Es wird daran erinnert, daß der Bcsuch dcs GottcSdicnstcS

fakultativ tst; die Mannschaft, wclche keinem GotteSbicust

beiwohnt, ist tn'S Quartier consignirt (JnspectionSplatz) oder zur
Wache commandirt.

10 Uhr Vormittag«: Beginn des Gottesdienstes.

11 Uhr Vormittag«: Rückkehr auf dcn JnspectionSplatz.

Il'/s Uhr Vormittags: Ruhe; Mittagessen corpswetsc tm

Rayon des JnspcclionSplatzc«; Mittagessen dcr Ofsiziere der Stäbc
und der Eingeladenen (Fr. 2. öl) per Mann, Wcin inbegriffen)
im Hotel Verger «on Cutterwyl,

1'/, Uhr Nachmittags: Inspection durch den Herrn BundeSrath

Schercr, Chef des cidg. MilitZrdcpartcmenIS.

Dcfittren und Abmarsch in die Feld-KanivnnementS. Btldung
der Vorhut.

III. Der JnspectionSplatz der Truppen ist zwischen Cutterwyl
und Maison-Ncuoe, durch Jalons und Plantons sür jedes CorpS

festgestellt.

Der JnspectionSplatz dcr Geschütze und Kriegifuhrwerke licgt
gegcn Chaudalloz, nördlich von Rosicrc, Front gegen Rosière, uni
gcgcn Frciburg zu desiltren.

IV. Spezielle Plätze wcrden dcm Publikum und den Ofsizicrcn,
die Zuschaucr sind, angewiesen. Diese tragen das Käppt und

find chne Armband.

V. Der Verkehr »on Wagen und Pfcrdcn dcr Civilpersonen
in der Zone dcê JnsvectionSvlatzeS tst untcrsagt.

VI. Herr Platzcomnrandant Obcrst-Brlgadier Bonnard ist mii
den nöthigen Polizcimaßrcgcln beauftragt. Zu diesem Zwecke ist

ein Guidendctachcment von 15 Mann und 1 Ofsizier und dtc

3. Schützcncompagnie (Genf) z» seiner Versitzung gestellt.

Freiburg, dcn 11. September 1373.
Dex Divisionär:

Lecomte.

Divisionsbefehl Nr. 11.

Ofsiziere, Untervssiztcre und Soldaten!
Der Truppenzusammenzug der II. Division geht zu Ende; ich

benutze diesen Moment, um Euch meine Zufriedenheit
auszudrücken für den Eifer, die Hingebung, die gute Haltung und den

vortrefflichen militärischcn Gcist, den Ihr dabci bekundet habt,
sowohl während der Vorcurse, als auch während dcr Jnspcctton
und dcr Feldmanöver.

Ich will nicht sagen, daß ich »on den Manövern vollständig

befriedigt bin ; sie haben in viclcn Bczichungen zu wünschen übrig
gelassen, woran tch auch mein Theil Verantwortlichkeit übernehmen

muß; aber im Durchschnitt haben sie den hauptsächlichsten

Anforderungen entsprochen und die Truppen haben trotz öfterer

großcr Ermüdung sich in lobcnSwcrthcr Weise benommen. Jedenfalls

sind diese Uebungen für Alle schr lehneich gewesen, sei cê

durch die Fehler, wclchc bcgangcn und bemerkt wurden und welchc

wahrscheinlich etn ander Mal nicht mehr vorkommen würden, sei

eS durch die Fehler, welche vermieden oder zur rcchtcn Zcit wirrer

gut gemacht mcrdcn könntcn.

Ich Hesse also, daß Ihr »on diesem Curse «irklichen Nutzen

gezogen habt, und daß, wenn Ihr fortfahret, dem Studium Eurer
Réglemente und Handbücher eine fernere Sorge zuzuwenden,



342

fowie im Sttfgcmelnen ba« fcfjäfebare ©cfûfjl Suret mllitätifdjcn
sppidjten ju bcwafjrcn, bet Stuppettjufammenjug »on 1878 gute

grüdjte tragen wirb.

3d) wünfdjc (Sud) Sitten efne glücflidje .Çefmfefjr ju (Suren

gamilien.
©djmltten, 20. ©ept. 1878. ©er ©fofffonär:

Sccomtc.

— (Steoot» cr»Drbonnanj.) «Betreffenb (Sfnfüfjtung
einet neuen Sieooloerortonnanj füt fämmtlidje DfPjfete, für
©uiben unb Steoolner ttagenbe Untetofpjlete unb SRannfdjaften

bei ©ragoner unb ber StttiUerfe wfrb iefcfjlojfen :

I. ©et bem !öunbc«tatf) »orgclegte, mit Str. 8 *** bejefdjnete

Dte»ol»er, mft bl«t)etigem Dtbonnanjtalfbet 10,« mm unb <5en<

traljünbung, wtrb unter «Betüctpcfjtlgung folgenber SRobipfatlonen

al« Drbonnanjre»ol»et, SRobefl 1878, bejefcfjnet:

1) ©a« Horn (P entfpredjenb bemfenlgen am SReooloer Dtton=

tianj 1872 umjugcPalten. 2) ©le Stommef ip mit befonbet«

eingefefetem Äronrabe, tjalbem Stanbgefenf unb »orPetjcnbem £af«=
banb au«jufüfjren. 3m Uebrigen fott biefelbe bem SRobefl 8 ***
enlfpredjcn. 3) ©cr Äamm am ^iatjn ip auf ber Sütcffelte ffaef)

ju formen, fm Uebrigen möglld)P tief ju fefeen, um ba« ©pannen

mittclp be« ©aumen« ber tedjten £anb ju etlefdjtctn. ©ie
•Çafjnfpifee fott an Ifjten Stäntctn fdjarffantlg fein.

II. ©a« SRtlitâttepartement wdb ermädjtigt, untetfudjen ju
laffen, ob e« jweefmäpig fei, für nidjt berittene Dffijlete ein

jweite«, Im ©etlppe unb Sauf etwa« tefajter au«gefüfjrte« SRobclt

glcfdjet Dttonnanj «Pellen ju laffen unb, wenn bie Sßtrfudje

günpig ausfallen, aud) foldje Steooloct bef bet abmfniptatfocn
Slbtfjeilung bet Ärieg«matctfat»erwaltung jum SSetfauf an DfP»

jiete auf Sagcr ju tjatten.

III. ©a« SRilitätbepa: tentent witb ble nöttjigen Slnorbnungen

treffen, bap auf ben Scitpunft bet Slu«ifje(lung bet 9ic»ol»ct

Drbonnanj'SOiobcll 1878 aud) bfe »ortjanbenen SReooloer SSotctf

1872 fo umgeänbert wetben, bap ju benfelben bfe neue (Slnfjelt*?«

munition »erwentet wetben fann. ©ie bafjetigen Äopen ffnb

au« ben Ärebiten füt ffte»otoeibefd)affung ju beftrelten.

— (©äjwetjetffdje Dffljtere), nàmlidj bet Dbetp«

©(»(ponär (Séréfotc mit feinem ©l»ipon«abjutanten, Jpanptmann

©ecretan, SKajot §egg »on ber SBetwaftung, unb DberpSBrfgatier
be ©utmpS, fjaben taut „SBunb" ttjefl« im Sluftragc bc« SBunte««

ratfj«, tfjeil« mit (Smpfefjlungen »on Ifjm ben SRanööern beige»

wofjnt, weldje ta« 7. ftanjöpfdje 2ltmeecotp« O&erjog ». Slumalc)
bei SÖefoul, ba« 4. (©elfgnn) unb ble ©arnifon »on fBari«

(Stornato) bet SSincennc« unb ba« 6. (©oua») bei SBar«Ic«©uc

»otnafjmen.

— (©(e e tbgenöffffaje © anf t ät «f f p e.) Unter

bfefem Sltet bringt Str. 269 be« „SSunb" eine (Sottefponbenj

au« ber Sffiepfcfjweij, ble wir fjler Wolfen folgen (äffen, ©fefetbe

fagt : 3n bet ©ienpanweifung, wefdje febem ©anität«ofPjlet
beim Stuppencotp« »ot SBeginn be« Sruppcnjufammenjugc« »om

elbg. Dbetfelbatjt jugrfdjfrtt würbe, fjeipt e« untet Siubtif „(Be«

fjantfung" : „gür ble «Btfjanblttng Äranfet unb SBetwuntetet

fjaben ©fe pd) au«fd)lfeptfdj betfenfgen SRebfcamente unb SBer«

banbartftel ju bebienen, wetdje pd) in bem 3fjucn jut SÖrrfü«

gung gefteUttn ©anität«matcriat »orpnben, (Srfafe »crbraudjter
SRebkamente tjat in ber nädjpcn Slmbulance Pattjupnben. Äranfe,

füt weldje obige SReticamente nidjt genügen, follen fofott eoa«

cufrt werten. Stut In Slu«naljm«fällen, bie bura) einen fpejiellen

Slapport bargetfjan werben muffen, werben SIpotfjeferrccfjnungen
anertannt. Sutolberfjanblungen fatten auf Stedjnung be« be«

tteffenben Slrjte«." — ©o ber SßudjPabe bc« ©efefee«, ©fe
fflu«füfjrttng tjat nfdjt auf pd) warten laffen. Äaum waten ble

Stuppenärjte an (fiten §etb jutüefgefefjtt, fo traf Pe auet), wenn
Pe gegen obige SBerotbnung gefef)lt, bie ©träfe be« ©elbpbe«

jafjlen«. (Sin ©cfjtefben bc« Dberfeltarjte« fünblgte ffjnen an,
bap ben SRappotten beigefügte Slpotfjelerreajnungen für im ©fenfle
»erwentete SRebfcamente felbp ju berlcfjtlgen feien, ©em Sffiort«

laut ter SCerorbnung Ip atlertlng« bamit ©cnugtljuung getfjan.
Sffiie pcfjt e« aber mit ©eredjtfgfeft unb Sroeefmâplgteft biefet
Sßctotbnung *? — ©etabe bet eben betnbfgte Stuppetijufflmmen«

jug fjat gejeigt, bap man, um ble SJcannfdjaft fo wenig at«

möglidj Im Äranfenjlmmet ju fjaben, pd) an bfefe SBerorbnung

nfdjt bfnben lann, fetbp wenn man ten guten SßlHen Ijatte, e«

ju tfjun. Sffia« ift rtdjttger, gefunbe, bfenPfäljtge ©olbaten unb
etn paar SBuitbe«fränflt weniger ju Ijaben obet eine SRannfdjaft,
btt fottwäljtenb tjerume»acuirt witb, weit ber ©anttätefipe ber

nötfjige (Sreblt abgebt — 3ft e« «6er bfflfg, bap ber SRltftär«

arjt eine JfjóHenPefnlófuna felbp bejafjtt, womft er pd) unb an«

bere Arante an efnet tm ©fenpe etworbenen SJtnglna betjanbelt?

3P c« bldtg, bap, roenn butd) (inen 3c*o«npifd) auf eine ge«

rölfjete unb fcfjmerjfjafte gttppette ber ©olbat tn weit tütjerer
Seit »on feinen gelben befreit unb matfdjfâfjfg witb, at« butd)
ba« guppufoet bet @arrftät«ftpe, bet Slrjt bfe Sobtfnttur fetbft
bejafjlt? 3P e« btflig, bap, wenn ein magen« unb barmfranfer
©olbat gegen fefnen ©urP pati gewöfjnlid)en Stlntwafftt« au«»

nafjm«welfe einen Srunf Stjee »«langt, bap bet Sltjt bfefen Sljee
felbp bejaljlt? 3P <t btUifl, bap, wenn etn SaoaUetfeatjt fetnen
butdjgetlttenen ©olbaten mttteijt Soflotium unb SBatte ba«
Sielten wiebet möglidj maajen fann, bap et ba« (SoUotium au«
feiner Safcfje bejafjlt? 3P e« billig, bap, wenn man tn etner

Stadjt einen fdjmerjfjaften gutunfcl tutdj gtad)«famenbtct»Uebet«
fdjläge jur Steife bringt, fo bap bet SRann fdjmetjfo« am SRor«

gen fefnen ©lenp »lebet antritt, btt Slrjt ben g(adj«famen fetbft
bejafjlt? — ©enug, um barjuttjun, bap in gällen, wo man ble

SRannfcfjaft fo »ofljäfjllg at« mögltd) ertjalten mup, um tem
©i.nP feinen (Slnttag ju ttjun, bet 3nfjalt bet ©ant»
tät«ftpe nidjt au«teiajt. ©et gewif fc nfjaf te
SDttlit ätarjt wirb tn foldjen gäflen ntctjt jum Slu«ljülf«»
mittel bet (Soacuatfott fdjtelten, fonbern ben betteffenben Iranien
©olbaten lieber au« feiner Safdjt felbp betjanbeln.
©ap man nlcbt feteämat ferner ben Dberfelbarjt obet ben ©l«
»tpon«arjt anfragen fann, ob tn einem gegebenen gade au«<
nafjmSweffe ein SReblcament au« einer Slpotljefe bejogen werben
tücfe, tp burdj bfe ©auer foldjer (Soctefponbenjen leiajt erftär»
tid). 3m Sruppenjufammcnjuge felbp roaren übrigen« fowofjt
tie (Soacuatlon al« ba« Slnfragen, bei tet ©fälocatlon bet taf«
tifajen Slnfjeiten, oft gerabeju unmöglfaj unb fjanbelte man, wie
man e« im 3ntetfjfe bet Stuppe füc nötfjlg eracfjtete. 3cben»
fall« wäre efn anbete« ajanteln fm fjödjPen ©tabe unjwetfmäpig
gewefen.

«Berbfetit nun bie © e wif fenfjaf tigfeit unb ble
SRenfdjenttebe be« SR 11 Itära r jt e« bfe Strafe
be« ©elbpbejafjlen«-? Stein! ©le obige «Berorbnung
abet, tfe wofjl nuv bem etngefdjvänften SRtlitäwütget ju »et«
banfen Ip, wirb itjn an tet Erfüllung feinet Sfjpidjt nidjt fjtn»
tetn. (St roirb bcjal)len unb fdjwefgen. 3u »lei ©djweigen tp
ab:t bet ©efuntfjeit nidjt juttäglld) unb fo tjat e« benn ein fot»
djer felbPbejafjlenbct SRIlltàrarjt für beffer gcljatten, mit obiger
tirage »ot ba« 3)ublifum ju treten. Jpoffentltd) Petjt obige «Ber»

orbnung fût einen fünftigen Sruppenjufammenjug in etwa« mit»
betet goim ta unb aud) bem geroöfjnltdjen Safcrnentienp wütbe
eine Slbäubtrung feinen (Sintrag itjun.

iöerffliebeneS.
— ((Slntäuffge, gejogene © emfen Jäger»gltnte

mit jwet tjfnter etnanber fie genb en ©dj lôffet n

auf bet gleidjen ©eite.) ©iegllnte, beten pet, ble fdjwef«
jetifdjen ©cm«Jäget bi« fn tfe SRitte btefe« 3atjttjunbett« be«

bienten, war gewôfjnlldj entweber bte fogenannte „Sfjfetbüdjfe"
mit gejogenem Saufe, leldjtem ©djafte unb bünnem Äolben, ober
ble ungejogene ©oppelbüdjfc, wobei in Jete« SJtofjt jwei bl« btel
fleinere Äugeln gelaben wurten. ©et SRann wat (einet gllnte
auf jientHd) bebeutenbe ©ipatij ganj ßdjer unb wupte auf« Äotn,
wie »iti !Bul»er auf eine gegebene ©tPanj nötf)lg war. 3m
Sffiallf« fafj man »or wenig 3afjren nod) IjäuPg bie früfjer atlge»
mein gebtäudjttdje elnläupge, gejogene S3orberlab«gllnte mtt jwet
tjfnter einantet Uegenben ®d)lôffern auf bet gletdjcn ©ette, ©le
erfle Äuget würbe auf bte erfte SfSuloetlabung naeft aufgefefet unb
blente fo bet jweiten Sßutocrlabung, ble genau mit betn Sünblodj
obet SßiPonfamfn be« »orteten ©djloffe« cotrefponbirte, at« «Boten«

püef. ©Ie beiben ©djüffe fapen affo Ijinter einantet Im gleidjen
Stofjte unb febet Panb mit fefnem Äapfet« obet ©tefnfdjlop tn
«Berbinbung, ßuetp würbe bet »orbere ©djup abgefeuert; »et»
fagte biefet ober fjält bet Säget jwet glefcfj&eitlge Äugefn fût
nottjwcnblg, fo fdjlcpt et fogleidj ben tjlntern ©djup to«, bet ben

»otbetn mitnimmt, otjne beffen Sßuloetlabung ju entjünben. ©lefe
metfwütblge unb originelle ©emfenpinte fjat ben SBotttjell, bap
pe »Iel lefdjtet IP, at« eine gejogene ©oppelflfnte wate, unb bod),
nie bfefe, jwei ©djüffe jut ©l«poPtfon ptltt. W.

SBcrtajttgung.
3n Str. 41 ber „SRl((t.«3tg." ©efte 332, 1. ©palte, 6. Seile

»on unten mup e« nidjt ©übcorp« fjeipen, fonbern SffiePcorp«,

342

sowie im Allgemeinen das schätzbare Gefühl Eurer miliiZrischcn

Pflichten zu bewahren, der Truppenzusammenzug von 1873 gute

Früchte tragen wird.

Ich wünsche Euch Alle» eine glückliche Helmkehr zu Euren

Familien.
Schmitten, 20. Sept. 1873. Der Divisionär:

Lecomte.

— (Revolver-Ordonnanz.) Betreffend Einführung
einer neuen Revvlverordonnanz für sämmtliche Ofsiziere, für
Guiden und Revolver tragende Unterofsiziere und Mannschaften
der Dragoner und der Artillerie wird beschlossen:

I. Der dem Bundesrath vorgelegte, mit Nr. 8 5*5 bezeichnete

Revolver, mit bisherigem Ordcnnanzkaltber 1O,< rnm und Cen»

tralzündung, wtrd untcr Berücksichtigung folgender Modifikationen
als Ordonnanzrevolvcr, Modcll 1878, bezeichnet:

1) DaS Korn ist entsprechend demjenigen am Revolver Ordonnanz

1872 umzugestalten. 2) Die Trommel ist mit besonders

eingesetztem Krvnrade, halbem Nandgesenk und vorstehendem Halsband

auszuführen. Im Uebrtgen svll dieselbe dem Modell 8 5*5
entsprechen. 3) Der Kamm am Hahn ist auf dcr Rückseite flach

zu formen, im Ucbrigcn möglichst tief zu setzen, um das Spannen

mittelst de« Daumens der rechten Hand zu erleichtern. Die
Hahnspitze soll an ihren Rändern scharskantig sein.

II. Da« Militärdepartement wird ermächtigt, untersuchen zu

lassen, ob c« zweckmäßig sei, für nicht berittene Offiziere ein

zweite«, im Gerippe und Lauf etwa« leichter ausgeführtes Mvdell

gleicher Ordonnanz erstellen zu lassen und, wenn die Versuche

günstig ausfallen, auch solche Revolver bet der administrativen

Abtheilung der Kriegsmaterialverwaltung zum Verkauf an Ofsiziere

auf Lager zu halten.

III. Das Militärdepartement wird die nöthigen Anordnungen

treffen, daß auf de» Zeitpunkt der AuScheilung der Revolver

Ordonnanz'Mvdell 1873 auch die vorhandenen Revolver Modell

1372 so umgeändert werdcn, daß zu denselben die neue Einheit?«
munition verwendet werden kann. Die daherigen Kosten stnd

auS den Krediten für Revolverbeschaffung zu bestreiten.

— (Schweizerische Offiziere), nämlich der Oberst-

Divistonär Cärösolc mit seinem Divisionsadjutantcn, Hauptmann

Secrctan, Major Hegg »on der Verwaltung, und Oberst Brigadier
de GuimpS, haben laut „Bund" theils im Auftrage deS BundeSraths,

theils mit Empfehlungen von ihm den Manövern

beigewohnt, welche das 7. französische Armeecorps (Herzog v. Aumale)
bei Vesoul, das 4. (Deligny) und die Garnison »on Paris
(Avmard) bet VincenncS und das 6. (Douay) bei Bar-le-Duc

vornahmen.

— (Die eidgenössische S ani, ätSki ste.) Unter

diesem Tirel bringt Nr. 269 de« „Bund" eine Correspondenz

aus der Westschweiz, die wir hier wollen folgen lassen. Dieselbe

sagt: Jn der Dienstanweisung, welche jedem Sanitätsoffizier
beim Truppencorps vor Beginn des Truppenzufammenzuges vom

cidg. Oberfeldarzt zugeschickt wurde, heißt es unter Rubrik
„Behandlung" : „Für die Behandlung Kranker und Verwundeter

haben Sie sich ausschließlich dcrjenigen Medicamente und Ver-
bandarttkel zu bedienen, welche sich in dcm Jhncn zur Vcrsü-

gung gestellten SanttätSmaterial »vrsinden, Ersatz verbrauchter

Medicamenie hat in dcr nächsten Ambulance stattzustnden. Kranke,

sür welche obige Medicamente nicht genügen, sollen sofort
evacuili werden. Nur in Ausnahmsfällen, die durch etnen speziellen

Rapport dargethan werden müssen, werden Apothekerrechnungen
anerkannt. Zuwiderhandlungen fallen auf Rechnung des

betreffenden Arztes.« — So der Buchstabe des Gesetzes. Die
Ausführung hat nicht auf sich warten lassen. Kaum waren die

Truppenärzte an ihren Herd zurückgekehrt, so traf sie auch, wenn
sie gegen obige Verordnung gefehlt, die Strafe de« Selbstbc-
zahlens. Ein Schreiben des Oberfeldarztes kündigte thnen an,
daß den Rapporten betgefügte Apothekerrechnungen für im Dienste
verwendete Medicamente selbst zu berichtigen seien. Dem Wortlaut

der Verordnung ist allerdings damit Genugthuung gethan.
Wie stcht e« aber mit Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit dieser

Vcrordnung? — Gerade der eben beendigte Truppenzusammen¬

zug hat gczcigt, daß man, um die Mannschaft so wenig als

möglich im Krankenzimmer zu haben, sich an diese Verordnung
nicht binden kann, selbst wenn man dcn guten Willen hätte, eS

zu thun. Was ist richtiger, gesunde, dienstfähige Soldaten und
ein paar BundeSfränkli weniger zu haben oder eine Mannschaft,
dte fortwährend herumevacuirt wird, weil der Sanitätskiste der

nöthige Credit abgebt — Ist e« aber billig, daß der Militärarzt

eine Höllensteinlösung selbst bezahlt, womit er sich und
andere Kranke an etner tm Dienste erworbenen Angina behandelt?

Ist e« billig, daß, wenn durch einen Jodanstrich auf eine ge-

röthete und schmerzhaste Fußstelle der Soldat tn wett kürzerer
Zeit »on seinen Leiden befreit und marschfähig wird, als durch
das Fußpulver der SanttätSkiste, der Arzt die Jodtinktur selbst

bezahlt? Ist e« btlltg, daß, wenn ein magen« und darmkranker
Soldat gegen seinen Durft statt gcwöhnlichcn Trinkwassers
ausnahmsweise einen Trunk Thee »erlangt, daß der Arzt diesen Thee
selbst bezahl,? Ist es billig, daß, wenn ein Cavalleriearzt seinen
durchgerittenen Soldatcn mtiletst Collodium und Watte daS
Retten wieder möglich machen kann, daß er das Collodium aus
setner Tasche bezahlt Ist eS billig, daß, wenn man tn etner
Nacht einen schmerzhaften Furunkel durch Flachssamenbrct-Ueber-
schläge zur Reife bringt, so daß der Man» schmerzlos am Morgen

seincn Dicnst wicdcr antritt, der Arzt den Flachssamen selbst
bezahlt? — Genug, um darzuthun, daß in Fällen, wo man die

Mannschaft so vollzählig als möglich erhalten muß, um dcm
Dienst keinen Eintrag zu thun, der Inhalt der Sani»
tätSktste nicht ausreicht. Der gewissenhafte
Militärarzt wird in solchen Fällen ntcht zum AuShütfS-
mtttcl der Evacuation schreiten, sondern den bctresfenden kranke»
Soldaten lieber aus seiner Tasche selbst behandeln.
Daß man nicht jedesmal ferner den Oberfeldarzt oder den
Divisionsarzt anfragen kann, ob in einem gegebenen Falle
ausnahmsweise ei» Medicament aus einer Apotheke bezogen werdcn
dürfe, tst durch die Dauer solcher Correspondenzen leicht erklärlich.

Im Truppenzusammenzüge selbst waren übrigens sowohl
die Evacuation als das Anfragen, bei der Dislocation der
taktischen Einheiten, oft geradezu unmöglich und handelte man, wie
man eê im Interesse der Truppe für nölhtg erachtete. Jedenfalls

wäre ein anderes Handeln im höchsten Grade unzweckmäßig
gewesen.

Verdient nun die Gewissenhaftigkeit und die
Menschenliebe des Militärarztes die Strafe
des Selbstbezahlens? Nein! Die obige Verordnung
aber, die wohl nur dem eingeschränkten Mtlitäroükget zu
verdanken tst, wird thn an der Erfüllung seiner Pflicht nicht
hindern. Er wird bezahlen und schweigen. Zu »tel Schweigen tst
ab/r der Gesundheit nicht zuträglich und sv hat es dcnn cin solcher

seldstbezahtendcr Militärarzt für Vesser gehalten, mtt obiger
Hrage »or das Publikum zu treten. Hoffentlich steht obigc
Verordnung für cinen künftigen Truppenzusammenzug in etwas
milderer Form da und auch dem gewöhnlichen Casernencienst würde
etne Abänderung keinen Eintrag thun.

Verschiedenes.
— (Einläufige, gezogene G emsenjZger-Flinte

mit zwei hinter einander li e ge nd en Sch lösser n

auf der gleichen Seite.) Die Flinte, deren sich die
schweizerischen GemSjäger bis in die Mitte dicseS Jahrhunderts
bedienten, war gewöhnlich entweder die sogenannte „Thierbüchse"
mit gezogenem Laufe, leichtem Schafte und dünnem Kolben, cder
dte ungezogene Doppelbüchse, wobei tn jedes Rohr zwet bis drei
kleinere Kugeln geladen wurden. Der Mann war seiner Flinte
auf ziemlich bedeutende Distanz ganz sicher und wußte auf's Korn,
wie viel Pulver auf eine gegebene Distanz nöthig war. Im
Wallis sah man vor wenig Jahren nvch häusig die früher allgemein

gebräuchliche einläufige, gezogene Vorderlad-Flintc mit zwei
hinter einander liegenden Schlössern auf der gleichen Scite. Die
erste Kugel wurde auf die crste Pulverladung nackt aufgesetzt und
diente so der zweiten Pulvcrladung, dle genau mit dcm Zündloch
oder Ptstonkamtn des vordere« Schlosses correspondlrte, als Bodenstück.

Die beidcn Schüsse saßen also hinter einander im gleichen
Rohre und jeder stand mit seinem Kapsel- oder Steinschloß in
Verbindung. Zuerst wurde der »ordere Schuß abgefeuert; ver,
sagte dieser oder hält der Jäger zwei gleichzeitige Kugeln für
nothwendig, so schießt er sogleich den hintern Schuß los, der den
»ordern mitnimmt, ohne dessen Pulverladung zu entzünden. Diese
merkwürdige und originelle Gcmsenflinte hat den Vortheil, daß
sie viel leichter ist, als eine gezogene Doppelftinte wäre, und doch,
nie diese, zwet Schüsse zur Disposition stellt. W.

Berichtigung.
Jn Nr. 41 der „Milit.-Ztg." Sette 3ZZ, 1. Spalte, 6. Zeile

von unten muß eS nicht SüdcorpS heißen, sondern WestcorpS.
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